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UNd

Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mir
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Züfiel-
lungsgsbühr, sowie die Expedition ,
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an . Redaktion u . Expedition : rsMillzrllstraße Ir . 1.

nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreäus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fiinfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

Ni-. 234. Mittwoch, den 6 . Oktober 1886. X» . Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 3 . Octbr . Nach den telegraphischen Berichten
aus Baden-Baden ist das Befinden der Majestäten ein an¬
dauernd vorzügliches. Gestern Abend besuchte der Kaiser mit
den in Baden - Baden anwesenden Fürstlichkeiten das von dem
Kurcomite veranstaltete Concert.

Eine Kaiserliche Ordre vom 27 . Juli 1886 ergänzt die
Verordnung vom 26 . Mai 1880, betreffend nähere Festsetzungen
über die Gewährung von Tagegeldern, Fuhrkosten und Um¬
zugskosten an die Beamten der Militär - und Marineverwal¬
tung dahin, daß die oberste Militärverwaltungsbehörde des
Kontingents , bezw . die Admiralität ermächtigt ist, den Be¬
amten der Militär - , bezw . Marineverwaltung für Reisen ,
welche häufig oder in bestimmten Zeiträumen nach nahe bele -
genen Orten auszuführen sind , eine Pauschsumme an Stelle
der verordnungsmäßigen Fuhrkosten und Tagegelder in den
Grenzen derselben festzusetzen.

Unterstaatssekretär Jacobs vom Handelsministerium ist
zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Entscheidung von Com-
petenzconflicten ernannt .

Der frühere Unterstaatssekretär v . Schuhmann , Mitglied
des Herrenhauses und des Landes-Oekonomiecollegiums, sowie
Vorsitzender des Verwaltungsraths der Disconto - Gesellschaft ,
ist heute gestorben .

Es ist, wie der „ Köln . Ztg . " gemeldet wird, nicht bloßer
Zufall , daß von verschiedenen Seiten jetzt Pläne für Abände¬
rung des juristischen Studiums ausgestellt werden . Die
preußische Regierung geht schon seit längerer Zeit mit Ncue -
rungsabfichten auf diesem Gebiete um , und es ist im Weiteren
die Herbeiführung eines einheitlichen Vorgehens für das Reich
geplant.

Küstrin galt schon als eine auf den Aussterbeetat gesetzte
Festung . Jetzt wird sie bedeutend verstärkt , und zwar hat
man es sehr eilig . Durch Säulenanschlag wurden gestern
„ noch " hundert Erdarbeiter auf Fort Gorgast bei Küstrin
gesucht.

Ueber die Einrichtung der Bauverwaltung für den Bau
des Nord -Ostsee - Kanal ist das „ Centralblatt der Bauverwal¬
tung " in der Lage , Folgendes mitzutheilen: Wie bereits ver¬
lautete , ist dem im preußischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten angestellten Geheimen Oberbaurath Baensch , welcher
auch bisher mit den technischen Vorbereitungen des Entwurfs
betraut war, die Prüfung der Pläne, der Anschläge und der
Bauausführung nebenamtlich im Reichsamt des Innern über¬
tragen worden . Ebenso wurde bereits mitgetheilt, daß die
Kaiser! . Kanalkommission , welche in Kiel ihren Sitz hat, aus
dem Regierungs - und Baurath Fälscher als technischem und
dem Regierungsrath Löwe als verwaltendem Mitglied besteht.

Unmittelbar unter dieser obersten Behörde arbeitet das Haupt¬
bauamt, dessen technische Abtheilung von einem Wasserbau-
Inspektor geleitet wird . Für die besondere Leitung und
Ausführung der Bauarbeiten werden vier Bauämter errichtet ,
an deren Spitze Wasserbau-Inspektoren stehen, und zwar in
Brunsbüttel, Burg, Rendsburg und Kiel. Das Bauamt in
Brunsbüttel umfaßt die Mündungsanlagen und großen
Schleusenbauten an der Elbe und ist nicht weiter in Unter¬
behörden getheilt . Die drei übrigen Bauämter find in je drei ,
zusammen neun Abtheilungen zerlegt , denen Regierungsban¬
meister vorstehen . Im Bezirke des Bauamts in Burg sind
besonders die umfangreichen Erda beiten zur Durchschneidung
der Wasserscheide zwischen der Elbe und Eider von Wichtig¬
keit . Das Bauamt in Rendsburg umfaßt das Gebiet der
Eider bis zum Beginn des jetzigen Eiderkanals bei Steinrade ,
während dem Bauamt in Kiel die Durchstechung der östlichen
Hauptwasserscheide zwischen Nord - und Ostsee und die Anlage
der Schleusenwerke und der Mündung bei Holtenau an der
Kieler Bucht zufällt . Dem Vernehmen nach sind die Ver¬
handlungen zur Heranziehung der technischen Beamten bereits
eingeleitet und sollen Techniker aus den verschiedenen deutschen
Bundesstaaten bei dem Werke betheiligt werden .

Die Strafkammer des Landgerichts Hagen hat eine für
das Krankenkassenwesen prinzipiell wichtige Entscheidung gefällt.
Die Strafkammer hat am 29 . Septbr. das Erksnntniß des
Schöffengerichts Iserlohn bestätigt , wonach Fabrikanten nicht
verpflichtet sind , die nicht ausschließlich bei ihnen beschäftigten
Arbeiter zur Krankenverstcherungskafse ( Ortskrankenkasse ) anzu-
melden . Auf Grund des Ortsstatuts der Kasse wurde aner¬
kannt , daß die in Rede stehenden Arbeiter, weil sie an eigenen
Betriebsstätten auf Rechnung anderer arbeiteten, sog . Haus¬
industrie betrieben , welche nicht unter die Bestimmungen des
Gesetzes vom 15 . Juni 1883 falle . Nach Vernehmung von
Gutachten hatte die Staatsanwaltschaft die Berufung gegen
das Urtheil 1 . Instanz zurückgenommen .

DaS Kriegsgericht in Madrid hat den aufrührerischen
General Villacampa, Lieutenant Serrano und fünf Unteroffiziere
zum Tode verurtheilt.

Der Papst hat ein Telegramm der Tochter des Generals
Villacampa dahin beantwortet, daß er bei der Königin um die
Begnadigung der durch das Kriegsgericht zum Tode Verur -
theilten einkommen werde . Die Propaganda zu Gunsten der
Verurtheilten ist eine ziemlich starke, und man glaubt, daß
eine Execurion von der öffentlichen Meinung sehr schlecht aus¬
genommen wird. Alles hängt von der Entscheidung der
Königin ab .

In Sofia hat eine antirusstsche Demonstration statt
gefunden , über welche das „ B . T . " wie folgt berichtet : Bei

einer Volksversammlung, in welcher die Bürgerdeputation über
die mit dem General Kaulbars gehabte Unterredung Bericht
erstattete , wurde ein russischer Unterthan , welcher „ Nieder mit
Bulgarien ! Hoch Rußland ! " ries , mit Faust - und Stock¬
schlägen übel zugerichtet . Dann erschien General Kaulbars
und stellte die Menge darüber zur Rede, worauf er unter
lärmenden Zurufen des Volks die Versammlung wieder verließ .
Außer dem verwundeten russischen Unterthan wurden noch sechs
andere Personen schwer verwundet. In der Stadt herrscht
große Aufregung. General Kaulbars will angeblich in den
nächsten Tagen eine Rundreise durch ganz Bulgarien antreten
und überall Versammlungen veranstalten, um das Volk über
die Lage aufzuklären.

Die Pforte setzt ihre Rüstungen an der ostrumelischen
und kleinastatischen Grenze mit großem Eifer fort . Nach
Angaben aus türkischen Quellen beträgt derzeit die Stärke der
türkischen Truppen südlich des Balkans : im Vilajet Adria¬
nopel zwei Corps von zusammen 84000 Mann, in Make¬
donien ein Corps von 54000 Mann, größtentheils Arnauten ,
im Vilajet Salonich 59 000 Mann, zusammen also 197000
Mann mit 462 Geschützen . Die Reiterregimenter sind zwar
complet , es mangelt aber, ebenso wie bei den Batterien , an
Pferden.

Marine.
8 Wilhelmshaven , 5 . Otkbr. Heute Vormittag hat der stellver¬

tretende Herr Stations -Chef, Kapitän zur See Stempel, die Jnspici-
rung S . M . Vermessungsfahrz . „Drache" abgehalten. — „Drache" wird
nunmehr mit der Abrüstung behufs Außcrdienststellung beginnen.

Briessendungen rc . für S . M . Kreuzerfregatte„Elisabeth" (Torpedo¬
schulschiff ) sind nach Kiel zu dirigiren.

Kchutän zur See Thomsen , Dezernent in der Kaiserlichen Admi¬
ralität , ist zur Beiwohnung der stattfindenden Schießübungen hier ein¬
getroffen.

B v k a l e s«
* Wilhelmshaven , 5 . Oktbr . Der Oberlandesgerichts -

Präsident Herr Dr . Kühne und der Oberlandesgerichtsrath
Herr Beleites aus Celle find behufs Revision des hiesigen
Amtsgerichts hier eingetroffen und in Hempel's Hotel abge¬
stiegen .̂

Wilhelmshaven , 5 . Oktbr . Gestern wurde auf dem
Fort Heppens mit schweren Geschützen geschaffen und war der
Luftdruck so enorm , daß in dem Kaiserlichen Observatorium
verschiedene Fensterscheiben zersprungen sind . In einem nahe
beim Observatorium belegeneu Wohnhaus fielen durch die Er¬
schütterung von einem Schrank daselbst aufgestellte NiPP -
siguren und feine chinesische Porzellanwaaren herab, durch
deren Zertrümmerung der Eigenthümerin ein nicht unerheblicher
Schaden erwachsen ist . Da das Stattfinden der Schießübungen

66 Der krumme Daumen .
Roman von F. du Boisgobey .

(Fortsetzung.)
Im Frühstückszimmer selbst stand noch das zur Seite

gerückte Tischchen mit der halb geleerten Tasse Chokolade und
einem Päckchen noch ungeöffneter Journale darauf ; auf dem
Fauteuil neben dem Tischchen unordentlich hingcworfen eine
auseinander gefaltete Zeitung , deren innere Blätter noch zu¬
sammengelegt zu Boden geglitten waren.

Unzweifelhaft war es dasjenige Journal , in welchem die
Baronin gelesen und bei dessen Lektüre sie jenen Plötzlichen
Schreckensschrei ausgestoßen hatte, in eine so mysteriöse Auf¬
regung gerathen war .

Fresnay ergriff das Journal und ließ sich auf dem Fau¬
teuil nieder , um mit Aufmerksamkeit die Spalten des Blattes
nach einem Bericht zu durchforschen , welcher die Baronin in
solchen Schrecken versetzt haben konnte . Da , im Begriff , das
auseinander gefaltete Blatt zur bequemeren Handhabung des¬
selben wieder zusammen zu legen , stutzte er plötzlich. In dem
Theil des Papiers, welcher bei dem Zusammenlegen des Bo¬
gens das vierte Blatt bildete , bemerkte er eine Lücke ; ein Stück
von der Größe etwa eines halben Oklavblattes fehlte in der
Mitte , war mit einer Scheere herausgeschnitten .

„ Alle Wetter, " sagte er enttäuscht , „ mein guter Gedanke
und meine Mühe waren vergeblich . Die werthe Baronin hat
mir einen Strich durch die Rechnung gemacht ! Sie hat die
Stelle , um die es sich handelte , wie der gewandteste Journal-
Redakteur herausgcschnitten und ohne Zweifel an sich genom¬
men ! — Last uns sehen , was es gewesen sein kann .

"
Der Theil des Inhaltes , welchem der Ausschnitt ge¬

golten hatte, war nicht zu verkennen . Das fehlende Stück
raubte auf der einen Seite einem Bericht über englische
Schafzucht gerade die Mitte des Zusammenhanges und auf
der anderen Seite den Lokalnachrichten einen ihrer Artikel .
Daß die Baronin sich nicht für den ausgeschnittenen Theil

eines Schafzucht-Berichtes interesfirte, war wohl anzunehmen ;
sie mußte es also wegen der darauf gedruckten Lokalnotiz ge
than haben . Dies war um so ersichtlicher, als der Ausschnitt
auf dieser Seite fast eine zusammenhängmde Notiz erhielt .

Was konnte dieselbe enthalten haben ? Die benachbarten
Berichte meldeten von vorgekommenen Bränden , Verbrechen ,
Unglücksfällen . Etwas Derartiges also mußte es wohl ge¬
wesen sein .

„ Nun , gleichviel, " murmelte Fresnay , das Zeitungsblatt
zusammenfaltend und sorgsam in die Tasche seines Rockes
schiebend, „ die Sache wird sich ermitteln lassen . Ich werde
mir hernach bei dem ersten besten Zeitungskiosk die Nummer
des Journals kaufen , sie mit dem Blatt in meiner Tasche
vergleichen und ohne Mühe sehen , was sich an der ausge¬
schnittenen Stelle gemeldet findet .

"
Er erhob sich , um das Zimmer zu verlassen , in welchem

er unwillkürlich noch einen neugierigen Blick umherwarf.
Wahrhaftig , die gute Baronin mußte eine leichtsinnige oder
wenigstens unvorsichtige Hausfrau sein. Dort standen zwei
offene Schmuckkästchen, mit ihren Goldsachen und Junnlen
theils darin, theils daneben liegend , wie sie, im Begriff, ein¬
gepackt zu werden , von der hinwegeilenden Besitzerin , unver-
wahrt zurückgelassen worden waren. Und dort, auf jener
Chiffonniere seitwärts, deren Schubfächer noch geöffnet standen ,
dieses größere längliche Holzkästchen mit Metallbeschlag . . .
ist das nicht gar ein Pistolenkasten ? Wenn die wilde Katze,
wie Olga die gnädige Frau nannte, etwa Lust haben sollte,
zu kratzen, so dürfte es gut sein , ihr ein wenig die — Zünd¬
hütchen von den Krallen zu nehmen ! Fresnay trat auf den
vermeintlichen Pistolenkasten zu , dessen Schlüssel im Schloß
stak, öffnete ihn , und prallte zurück ! Nicht Pistolen lagen in
dem Kästchen mit dem eleganten Metallbeschlag, sondern —
und der erstaunte Fresnay traute fast seinen Augen nicht —
ein paar dunkle, auf der Oberseite mit beweglichen grauen
Stahlplatten bekleidete Panzerhandschuhe, wie sie die Kämpen
der Ritterzeit zu tragen pflegten .

War das ein Kostümstück der Baronin aus der Epoche

ihres Gauklerthums her ? Unmöglich , sie waren viel zu groß
und schwer, zu plump und ernsthaft gearbeitet für ein Re¬
quisit , besten man sich auf der Bühne oder gar zu gewandten
gymnastischen Produktionen bedient . Fresnay nahm sie heraus
und betrachtete sie genau — sie waren schwer von dem Metall,
mit massiven , wirklichen Panzerschuppen von Stahl auf dem
dicken grauen Leder , groß wie eine Tatze und dabei doch in
allen ihren Gliedern leicht beweglich . . . hm , groß wie eine
Tatze . . . Teufel, was kam dem wackeren, munteren Baron
von Fresnay denn da in den Kopf ? Sein Gesicht wurde
plötzlich ernst , wie man es selten erblickte , seine Augen hefteten
sich immer schärfer , immer funkelnder auf die Panzerhandschuhs,
die er umwendete und wieder umwendete und von allen Seiten
mit durchdringenden argwöhnischen Blicken betrachtete . . sein
Kopf senkte sich plötzlich tiefer , spähender , geheimnißvoller auf
das seltsame Geräth in seinen Händen, er betastete die Finger¬
spitzen der Handschuhe , die Spitzen des Daumens . . . das
oberste Metallglied ließ sich vorwärts schieben und ragte dann
gekrümmt , krallenartig, wie zum Hakengriff bereit über den
Finger hinaus . . .

Fresnay 's Gesicht war bleich, seine Miene starr und
ehern geworden , während es zugleich seinen Körper überlief ,als schüttle ihn einen Moment hindurch ein Schauer . Er
athmete tief auf, richtete sich empor und verbarg die Hand¬
schuh hastig in den beiden Brusttaschen des Ueberrockss ; dann
schloß er leise den Deckel des Behältnisses, in dem sie gelegen ,
um ihr Fehlen in demselben nicht bemerken zu lasten. Die
Röthe kehrte in sein Gesicht zurück, der Ausdruck desselben
wurde ein ruhiger, fester, und er murmelte unhörbar etwas
vor sich hin , wobei seine Augen triumphirend blitzten .

Die Thür des Zimmers öffnete sich und Olga trat ein .
„ Das Frühstück ist soeben angerichtet , Herr Baron,"

meldete sie. „ Wenn der gnädige Herr sich in den Salon be¬
mühen wollen . . . "

„ Du hast Dich vergeblich bemüht , Kleine, " antwortete
Fresnay lässig , zum größten Erstaunen der Zofe . „ Mein
Appetit läßt mich heute ein Wenig im Stich . (Forts , f .)



V

hinlänglich durch Publikationen zur Kenntniß des Publikums
gebracht worden ist , hätten die nächsten Anwohner des Forts
gut gethan, rechtzeitig Vorkehrungen zu treffen zum Schutz
ihres zerbrechlichen Eigenthums gegen den Luftdruck .* Wilhelmshaven , 5 . Oktbr . Das Königliche Polizei-
Präsidium zu Berlin fährt fort, das Publikum vor dem Am
kauf und den Gebrauch marktschreierisch angepriesenerHeilmittel,
die entweder direkt schädlich oder trotz hoher Preise werthlos
sind , zu warnen . So wurde bereits im Frühjahr d . I . die
Heilmethode des bekannten Bandwurmabtreibers Richard
Mohrmann auf Grund eingehender Prüfung durch Sachver¬
ständige näher beschrieben und das Publikum auf die Ausbeu¬
tung hingewiesen , welche sich der Mohrmann durch das sehr
hohe Honorar schuldig macht , das er sich für ein billiges
Medikament zahlen läßt. Jetzt weist das König! . Polizei-
Präsidium darauf hin, daß der Praktische Arzt Dr . Marcuse
in Berlin , Bergmannstraße 14 u wohnhaft, sich hat bereit
finden lassen , des Richard Mohrmann Heilmethode der Band -
wurmabtreibung in der Provinz zu vertreten und wird das
Publikum vor diesem neuen Betrieb des Mohrmann ' schen
Gewerbes gewarnt . Ferner erläßt das Kgl. Poliz - i - Präsidium
noch folgende Warnungen : 1 ) Den sogenannten Harzer Ge -
birgsthee betreffend . Der Kaufmann Paul Heider in Berlin ,
Auklamerstraße 28 wohnhaft, verkauft unter dem Namen
„ Harzer Gebirgsthee " eine Mischung von Schafgarbe , Laven
delblüthen , Schlehdornblüthen, Sassafrasholz , Sennesblättern ,
Pfeffermünze, Huflattig , Süßholz und vereinzelten Bruchstücken
von drei anderen Pflanzen in Pappkartons mit etwa 50 Gr.
Inhalt für den Preis von 50 Pfg . als Heilmittel. Die amt¬
liche Prüfung hat festgestellt , daß der wahre Werth eines
Packets mit der vorbezeichneten Menge der Mischung höchstens
10 Pfennig beträgt . — 2) Warnung vor einem Mittel gegen
die Trunksucht. Ein Droguist Keim in Berlin , Bandelstraße
Nr . 32 wohnhaft, preist namentlich in Provinzialblättern ein
Mittel gegen die Trunksucht an . Die von demselben verab¬
folgten Pillen bestehen nach amtlicher sachverständiger Unter¬
suchung lediglich aus Enzianpulver und Extrakt der Enzian¬
wurzel mit einer Spur von Eisenoxyd und haben keinerlei
Heilwirkung gegen Trunksucht. Dreißig dieser Pillen in einer
Schachtel werden nach der Arzneitaxe für 1 M . 50 Pf . her¬
gestellt , während Kelm sich dafür 8 M . bezahlen läßt .* Wilhelmshaven , 5 . Oktbr. Die Veranstaltungen zu
der am nächsten Sonntag stattfindenden Einweihung des neuen
Vereinshauses des katholischen Gesellenvereins, welche zugleich
verbunden sein wird mit dem 4 . Stiftungsfest des Vereins ,
stellen eine beachtcnswerthere Feierlichkeit in Aussicht. Außer
den Festlichkeiten, welche mit der Einweihung des neuen Ver¬
einshauses verknüpft sein werden , und zu deren Antheilnahme
Gäste aus Köln , München re . zu erwarten find , wird die
projektirte Abendfeier aus dem engeren Rahmen heraustreten,
indem in Burg Hohenzollern von 8 Uhr Abends ab eine für
Jedermann

'
zugängliche Abendunt-rhaltung abgehalten werden

soll , bei welcher u . A . ein größeres 3aktiges Schauspiel ge¬
geben und ein Japanesentanz aufgeführt werden soll . Den
Schluß wird ein Commers bilden .

Die Soeialdemokratie und ihre Ziele .
Eine kritische Beleuchtung des Gothaer Programms .

V.
Im Hinblick auf die Forderung des Gothaer Programms

„ Abschaffung aller Gesetze, welche die freie Meinungsäußerung
beschränken " dürfte die Betrachtung nicht unimeressant sein ,
wie es sich mit der Freiheit der Meinungsäußerung im com¬
munistischen Zukunftsstaate verhalten würde.

In einem Staate , in welchem alle Seiten des mensch¬
lichen Lebens durch Ausschüsse von Staatswegen geregelt
werden , in welchem alles Gemeineigenthum ist und nach dem
Willen der Gesammtheit verwaltet wird , da kann von einer
freien Meinungsäußerung des Einzelnen nicht die Rede sein,
da darf das souveräne Volk nur in seiner Gesammtheit eine
Meinung haben . In diesem Musterstaate wird es daher über¬
haupt keine Presse geben , welche etwas anderes als nackte
Thatsachen bringt . Zeitungsschreiber im heutigen Sinne,
welche ihre eigenen Gedanken zum Besten geben , welche über
Maßnahmen der Regierung eine Kritik ausübeu und von der
Meinung derselben abweichende Urtheile fällen, werden einfach
kalt gestellt , da ja Jeder seine Meinung in den Gemeindever¬
sammlungen äußern kann und der Beschluß derselben die
öffentliche Meinung , den Ausdruck des souveränen Volkswillens
repräsentirt, gegen welchen eine Auflehnung als Hochverrath
anzusehen ist.

Der Zukunftsstaat ist also der Staat der strengsten
Censur, gegen welche die russische reines Kinderspiel sein muß,
und die Forderung des Gothaer Programms „ Abschaffung
aller Preßgesetze , überhaupt aller Gesetze, welche die freie
Meinungsäußerung beschränken "

, steht mit dem Wesen des
communistischen Zukuvftsstaates im direkten Widerspruch .

Nach dieser kleinen Abschweifung soll noch der Beweis
geführt werden , daß der communistische Zukunftsstaat — wenn
anders er je zu Stande kommt — den Keim der Selbstaus¬
lösung nach demselben Gesetze in sich trägt, auf welchem die
ganze Socialdemokratie aufgebaut ist , nach dem ehernen Lohn¬
gesetze .

Da die meisten socialdemokratischen Werftarbeiter von
diesem Gesetze wohl noch nie etwas gehört haben , so wird es
nothwendig, dasselbe hier näher zu erläutern .

Das eherne Lohngesetz, welches der Communismus durch
Abschaffung des Systems der Lohnarbeit zerbrechen will , ist
von Lassale wie folgt gefaßt:

„ Das eherne, ökonomische Gesetz, welches unter den
heutigen Verhältnissen, unter der Herrschaft von Angebot und
Nachfrage nach Arbeit den Arbeitslohn bestimmt , ist dieses :

daß der durchschnittliche Arbeitslohn immer auf den
nothwendigen Lebensunterhalt reducirt bleibt , der in einem
Volke gewohnheitsmäßig zur Fristung der Existenz und zur
Fortpflanzung erforderlich ist . Dies ist der Punkt , um
welchen der wirkliche Tageslohn in Pendelschwingungen jeder¬
zeit herum gravitirt , ohne sich jemals lange weder über
denselben erheben, noch unter denselben hinunterfallen zu
können . Er kann sich nicht dauernd über diesen Durchschnitt
erheben , denn sonst entstände durch die leichtere bessere Lage
der Arbeiter eine Vermehrung der Arbeiterehen und d °r
Arbeitcrfortpflanzung, eine Vermehrung der Arbeiterbevölke¬
rung und somit des Angebotes von Händen, welche den

Arbeitslohn wieder auf und unter seinen früheren Stand
drücken würden. Der Arbeitslohn kann auch nicht dauernd
tief unter diesem nothwendigen Lebensunterhalt fallen, denn
dann entstehen Auswanderungen, Ehelosigkeit , Enthaltung
von der Kindererzcugung und endlich eine durch Elend er¬
zeugte Verminderung der Arbeiterzahl, welche somit das An¬
gebot von Arbeiterhänden noch verringert und den Arbeits¬
lohn daher wieder auf den früheren Stand zurückbringt .

"
Zunächst sti erwähnt, daß Lassall- , dieser sonst so außer¬

ordentlich geistreiche und gelehrte Agitator , sich bei der Ab¬
fassung dieses Gesetzes nicht gerade in geistige Unkosten ge¬
stürzt hat, er hat es einfach von dem englischen National -
ökonomen Ricardo entlehnt , nur mit der willkürlichen Abände¬
rung , daß er an Stelle des Fortpflanzungstriebes , welcher nach
Ricardo das Lohngesetz zu einem ehernen macht , die heutigen
Verhältnisse, die freie Konkurrenz, das Verhältniß zwischen
Angebot und Nachfrage setzr.

Das eherne Lohngesetz folgert sich aus dem anerkannten
Grundsätze, daß die Menschen schneller zunehmen , als ihre
Existenzmittel, und da der Fortpflanzungstrieb nicht allein den
Arbeitern, sondern überhaupt allen Menschen innewohnt, so
erhellt daraus , daß die große Mehrzahl der Menschen von dem
Gesetz betroffen wird , und daß die Darstellungsweise, als ob
nur die Arbeiter unter der Schwere des Gesetzes zu leiden
hätten, einer jener hinterlistigen Kunstgriffe ist . welche geeignet
sind, eine nicht klar denkende Menge gegen die bestehenden
Verhältnisse aufzuhetzen .

Nur ein ganz geringer Bruchtheil der menschlichen Gesell¬
schaft erhebt sich über das Gesetz , für die Meisten reicht das
Einkommen eben nur hin , um die gewohnheitsmäßigenBedürf¬
nisse zu befriedigen . Dieser Bruchtheil. ist in Deutschland so
gering, daß , wenn das Gesammtvsrmögen gleichmäßig unter
alle Einwohner vertheilt würde , auf jeden Einzelnen nur ein
ganz geringes Mehr über das zur Befriedigung seiner ge¬
wohnheitsmäßigen Bedürfnisse erforderliche Maaß entfallen
würde .

Da nun der Fortpflanzungstrieb auch in dem Zukunfts¬
staate fortbestehen wird, da die Theilung des Gesammtgutes,
wie soeben gezeigt , keinen wesentlichen Einfluß auf das Ein¬
kommen des Einzelnen ausüben kann , so wird selbst die groß¬
artigste Produktion — und auf diese allein gründet die Social¬
demokratie die Hoffnung auf das Gedeihen des Zukunstsstaates
— nach dem unabänderlichen Gesetz, daß der Mensch sich
schneller vermehrt, als die Existenzmittel, nicht im Stande
sein, mit der Vermehrung der Bevölkerung gleichen Schritt zu
halten. Bedenkt man nun , daß im communistischen Zukunfts¬
staate nach menschlichem Ermessen und menschlicher Voraussicht
wegen der daselbst herrschenden Faullenzerei eher eine Pro¬
duktionsverminderung, als eine Produktionsvermehrung einneten
muß, so wäre der famose communistische Zukunftsstaat in
kürzester Frist nach seinem Entstehen auf demselben Stand¬
punkte, welchen die Socialdemokratie in dem heutigen Staate
durch Abschaffung des Systems der Lohnarbeit beseitigen will ,
nämlich aus dem Standpunkte , daß die Lebensmittel für die
Menge der Bevölkerung nicht mehr ausreichten, daß also Noih,
Elend und alle Gefolgschaften der Entbehrung der noth -
wendigstev Lebensbedürfnisse über den Zukunftsstaat herein¬
brächen , nur mit dem Unterschiede, , daß nicht , wie heute , blos
die untersten Schichten der menschlichen Gesellschaft von dem
Elend heimgesucht würden, sondern daß nach dem demokratischen
Princip der Pauperismus die allgemeine Verarmung gleich¬
mäßig die Gesammtheit des Volkes ergriffe , daß eine allge¬
meine und dauernde Hungersnoth entstände , welche schließlich
unter Entfesselung der niedrigsten Leidenschaften und unter den
blutigsten Kämpfen zur Reaktion führte.

Daß dies das schließliche Ende des communistischen Zu«
kunftsstaates sein muß, beweist auch die Praxis.

Im Gegensätze zu den reichen und wohlhabenden Führern
der deutschen Socialdemokratie, welche den Aufforderungen,
ihre communistischen Ideen im Bereich ihrer Wirkungskreise
zur Ausführung zu bringen, stets mit der bequemen Ausrede
begegneten , alle Opfer des Einzelnen wären nutzlos, so lange
die elenden Zustände beständen , hat der mehrerwähnte Advokat
Cabet sich nicht damit begnügt, den Communismus theoretisch
zu predigen , sondern er machte auch den Versuch, einen
communistischen Musterstaat zu gründen. Er und seine An¬
hänger riefen in der von den Mormonen verlassenen Stadt
Nauvoo am mittleren Mississippi unter sehr günstigen Ver¬
hältnissen — die Zahl der arbeitenden , d . h . produzireuden
Erwachsenen verhielt sich zur Zahl der nicht arbeitenden und
nur consumirenden Kinder fast wie 3 : 1 , während für gewöhn¬
lich die Zahl der Letzteren höher zu sein pflegt , als die der
Produzenten — eine communistische Gemeinde ins Leben,
welche sich schon nach wenigen Monaten auflöste , weil sich
einer auf den andern verließ und alle gleichmäßig saullenzten.

Das sind schließlich die Endziele der Socialdemokratie,
um deretwillen Hnnderttauscnde von ruhigen und friedlichen
Arbeitern aufgewiegelt , unzufrieden gemacht und mit allen Mitteln
von einer niederträchtigen Agitation zur Revolution getrieben
werden .

Das Gothaer Programm faselt allerdings etwas von
gesetzlichen Mitteln , durch welche allein die socialistische Arbeiter¬
partei Deutschlands den sogenannten freien Staat und die
socialistische Gesellschaft gründen will .

Das ist aber wieder eine jener vielen hohlen Phrasen ,
an denen dnses Programm so reich ist, bestimmt , auf jene
großen Massen der Bevölkerung zu wirken, welche noch Sinn
für Ordnung und Gesetz besitzen , und für die Socialdemokratie
nicht zu haben wären , wenn dieselbe ihr wahres Gesicht zeigte,
wenn dieselbe das Endmittel zur Durchführung ihrer Pläne mit
seinem wahren Namen nennen würde .

Und jenes Endmittel , auf welches schließlich die Social¬
demokratie zur Durchführung ihrer Pläne und Ziele ange¬
wiesen ist, heißt „ die Gewalt " .

Im deutschen Reiche können Gesetze, welche die gegen¬
wärtigen Zustände in communistische verwandelten, verfassungs¬
mäßig nur durch den Reichstag und durch den Bundesrath
derartig zu Stande kommen, daß zu jedem Reichsgesetze die
Uebereinstimmung der Mehrheitsbeschlüsse beider Körperschaften
erforderlich ist . Nun haben es die Socialdemokraten trotz der
unerhörtesten Anstrengungen, trotz der außerordentlich geschickten
Agitation seit dem Geburtstage der deutschen Socialdemokratie,
dem 12 . April 1862 , an welchem Tage Ferdinand Lassalle im
Handwerkerverein der Oranienburger Vorstadt in Berlin über

den besonderen Zusammenhang der gegenwärtigen GeschichtS«
Periode mit der Idee des Arbeiterstandes sprach , bis zu 25
Reichstagsadgeordneten gebracht , während die Gesammtzahl
derselben 397 beträgt. Da alle anderen Parteien im Reichs¬
tage an die Durchführbarkeit der socialistisch- communistischen
Ideen nicht glauben , so muß die Zahl der socialdemokratischen
Abgeordneten mindestens 199 erreichen , ehe die Partei einen
Mehrheitsbeschluß im Reichstage zu Gunsten ihrer Ideen er¬
reichen kann . Selbst wenn es also mit der Verwehrung der
socialistischen Stimmen bei den Wahlen zur Volksvertretung so
weiter ginge , wie bisher, so würde es doch noch eine recht
geraume Zeit dauern, ehe eine socialdemokratische Mehrheit im
Reichstage vorhanden wäre. Aber auch dann könnte von einem
verfaffungs- , also gesetzmäßigen Zustandekommen eines Reichs¬
gesetzes , welches den communistischen Zukunftsstaat ins Leben
riefe , nicht die Rede sein, da sich im Bundesrath , welcher sich
aus Vertretern der verbündeten Regierungen Deutschlands zu¬
sammensetzt, nicht eine Stimme , geschweige denn eine Majorität,
finden ließe , welche ein Gesetz gutheißen würde, das mit der
Vernichtung der gesummten Fürsten Deutschlands gleichbe¬
deutend wäre.

Gesetzlich wird sich hiernach der Communismus nicht
durchführen lassen, die Taktik der Socialdemokratie ist daher
die, zunächst durch unermüdliche Thätigkeit und Betheiligung
am politischen Leben eine so starke Majorität für sich zu ge¬
winnen suchen, daß sie eines Tages im Stande rst , durch Ge¬
walt die letzten Reste des heutigen Staates zu beseitigen , und
längst wäre die Gewalt von den socialistischen Führern in
Anwendung gebracht worden , wenn nur die Hoffnung auf Er¬
folg schon jetzt vorhanden sein würde.

Noch aber sind sie der Mehrzahl des Volkes nicht sicher,
noch fürchten sie die Hauptstütze der gekrönten Häupter , das
Heer, und wie leicht könnte ein vorzeitiges Losschlageu den
Herren selbst Kopf und Kragen kosten , und es ist doch schließ¬
lich eine ganz andere Sache , von der Tribüne des Reichs¬
tages herab unter dem Schutze der den Reichstagsabgeordneten
gesetzlich zugesicherten Straflosigkeit in allen möglichen Ton¬
arten das gewerbsmäßige Ausrotten des Glaubens an die
sittlichen Grundlagen von Gesellschaft und Staat , das Fälschen
und Unterdrücken geschichtlicher Thatsachen, das Schmähen des
Vaterlandes , seiner höchsten Güter und thcuerster Ueberliefe -
rungen, die gemeine Verleumdung ihrer politischen Gegner be¬
treiben , oder auf der anderen Seite ihr eigenes kostbares Leben
aufs Spiel setzen . Jedenfalls ist bei dem elfteren Treiben
nicht allzuviel zu riskiren.

Daher die Forderung , die Volkswehr an die Stelle des
stehenden Heeres zu setzen , deren Verwirklichung im social¬
demokratischen Sinne die Streitkräste zu einem gefügigen
Werkzeuge eines Bebel, Liebknecht, v . Vollmar und der anderen
socialdemokratischen Größen machen , zugleich aber auch unserem
deutschen Vaterlands von Außen her den Todesstoß geben
würde. (Forts , folgt.)

Aus der Umgegend und der Provinz .
1° HkPpens. Nächsten Donnerstag Abend 7 Uhr wird

in Herrn Ocltermann 's Wirthshause eine Gemeinderaths-
sitzung stattfinden mit der Tagesordnung : Wahl eines Rech¬
nungsführers und verschiedene sonstige Gemeindeangelegenheiten .

Jever. Die im Gymnasium von dem Kunstverein ver¬
anstaltete Ausstellung ist nunmehr vollständig , das „ Jev . Wo¬
chenblatt" schreibt darüber : Von Hannover sind 24 Oelge-
mälde gekommen ; eine große Kunsthandlung lieferte 16 , ein
hiesiger Künstler stellte 3 aus . Die Hamburger und hiesigen
Oelgemalde sind verkäuflich , wie eine große Anzahl von Kupfer-
und Stahlstichen, Photographien , Oeldrucken u . s . w . , die aus
Hannover und Oldenburg gesandt werden . Der Eindruck der
Ausstellung ist sehr erfreulich . Die Räume bewähren sich
auch in diesem Jahre, zu den früheren hat ein parterre gele¬
genes Zimmer hinzu genommen werden müssen . Die Palme
tragen ohnstreitig „ Mazeppa " von Wagner und „ die Schlacht
bei Ligny " von Croffts davon. Der Künstler jenes Bildes
hat aus der bekannten Geschichte den Moment gewählt, in
welchem der wegen seiner Liebschaft mit der Frau eines pol¬
nischen Magnaten zu grausamer Buße verurtheilte Kosacken-
häuptling auf dem verendeten Roß angefesselt liegt ; ein Rabe
fliegt darauf zu . Die Concrption ist gewaltig, vielleicht kommt
sie manchen ein wenig grausig vor . Die ästhetischen Grenzen
sind aber gewiß inne gehalten . Dazu ist das Bild vortreff¬
lich gemalt . Roß und Reiter sind wie aus dem Leben gegriffen .
Wem die Farbe des nackten Körpers des letzteren leichen¬
ähnlich Vorkommen möchte, wird die Nationalität des Mazeppa
bedenken müssen . Von der größten Wirkung sind auch Him¬
mel und Horizont, die der Scene angemessene Beleuchtung.
Das Gemälde kostet 7500 M . In demselben Zimmer befin¬
det sich das Schlachtenbild, welches zu dem Gefühle der Lange¬
weile, das solche Bilder manchmal erwecken, keinen Anlaß
giebt . Ein Trupp französischer Infanterie, die einen Hügel
hinaufzieht, Gruppen verwundeter Krieger auf dem Verband¬
platz, Gefangene, eine zerbrochene Kanone, welche wieder in
den Stand gebracht wird, auf der Höhe Napoleon auf einem
Schimmel — alles steht in vorzüglicher Wechselwirkung und
ist voll Stimmung. — Auf andere Gemälde machen wir wohl
ein anderes Mal aufmerksam . Keiner wird die Ausstellung
unbefriedigt verlassen . Möge aber auch Keiner, der irgend¬
wie Zeit und Sinn für die edle Kunst hat , es versäumen ,
dieselbe zu besuchen. Daß ein kleinerer Ort , wie Jever , die
Mittel für ein solches Unternehmen ausbringt, ist mit Freuden
zu begrüßen. Es kann nur gewünscht werden , daß die Be¬
strebungen des „ Jeverländischen Kunstvereins " in Stadt und
Land immer mehr stärkere Unterstützung erfahren.

Nordenhamm. Unsere Schlachter haben in Folge der
niedrigen Biehpreise den Preis für Rindfleisch auf 50 und
55 Pfg . pr . Pfund herabgesetzt, Schasfleisch kostet nur 40 Pf .

ll. Rettungstuch aus Kortsä-en.
Wie bekannt , sind gute und weit und breit anerkannte

RettungSgeräthe gegen die Gefahr des Ertrinkens in Gebrauch
gekommen . Allein ihre Beschaffenheit ist derart , daß man sie
nicht in jedem Augenblicke der Gefahr zur Verfügung haben
kann . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, hat der Direktor
der Ausrüstungsbureaus des englischen Heeres und der Marine,
William Jackson , lange daran gearbeitet, die bisher üblichen
Rettungsapparate durch nicht versinkbare Stoffe zu ersetzen ,
welche sich zu unseren Alltagskleidern verarbeiten lassen . Seine



Bemühungen sind von großem Erfolg gekrönt worden . Herr
Jackson hat ein Tuch hergestellt , dessen Gewebe ans Kork¬
fäden besteht. Da das specifische Gewicht des Korkes unge¬
fähr ein Viertel desjenigen des Wassers ist, wird das Gewicht
von 500 bis 600 K Korkgewebes ausreichen , einen Menschen
mittlerer Größe über Wasser zu halten. Da ferner das Kork¬
gewebe an Stelle des Spinngewebes tritt, ergiebt sich, daß
diese 500 bis 600 A kein bedeutendes Uebergewicht verur¬
sachen . Die derartig hergestellten Kleider sind gerade so be¬
quem zu tragen und fast ebenso leicht, wie unsere gewöhnlichen
Anzüge . Da außerdem der Korkfaden sehr leicht die für den
Spinnfaden übliche Färbung annimmt, mit denen er zu einem
Gewebe verarbeitet ist, unterscheidet sich das Aussehen dieser
neuen Erzeugnisse durchaus nicht von den für die Herstellung
unserer Kleider bisher gebrauchten Stoffen . Letztere vermögen
nicht einmal während einer Minute ihren Träger über Wasser
zu halten, sondern tragen vielmehrnoch dazu bei , ihn schneller
in die Tiefe zu ziehen . Die Korkstoffe hingegen besitzen die
werthvolle Eigenschaft, ihre Träger über dem Wasser zu
halten , ohne daß diese die geringste Bewegung nöthig zu
machen hätten. Zahlreiche und erfolgreiche Versuche sind in
verschiedenen Schwimmanstalten von London und Ryde (Insel
Wight) angestellt worden und auch in einer Pariser Schwimm¬
anstalt hat man sich von dem Werthe der obigen Stoffe
überzeugt . Im Beisein des Lordmayors sind dieselben in der
offenen Themse und im Meere an den Küsten der Jsle of
Wight erprobt worden . Die bekannte Zeitschrift „ Nature "
schreibt, daß sich bei einem der Versuche sechs Personen, von
denen drei Damen , die nicht schwimmen konnten , gemein¬
sam in die Fluthen stürzten und sich über eine Stunde über
Wasser hielten . Die britische „ Seeaflecuranz " hak infolge
dieser Ergebnisse veranlaßt , daß jeder Manne -Offizier und
Matrose von nun an mit Korktuchjacken ausgerüstet werde .
Die Fabrikation deS Korktuches würde besonders Algerien zu
gute kommen, da sich daselbst ausgedehnte Waldungen des
Baumes befinden , aus dessen Rinde dieser Stoff ge¬
wonnen wird.

Vermischtes.
— Mißlungene List. Bochum. Der „ Räuberhauptmann "

Körte in der Weidmarer Mark , von dem wir bereiis berichtet
I haben , macht bekanntlich der Polizei des hiesigen Bezirks viel
I zu schaffen ; aber nie will es den Bemühungen der Beamten

gelingen , den dreisten Burschen zu fassen . Dieser Tage hatten
nun einzelne Polizeibeamte em Stückchen ersonnen , das nach
ihrer Ansicht den Räuber unbedingt in ihre Hände führen
mußte. Zu nächtlicher Zeit wurde eine Haussuchung in der
Wohnung des Räubers vorgenommen , die aber wiederum ohne
Erfolg blieb . Während der Haussuchung war aber ein seitens
der Beamten gedungener Mann, ein Schneider, unbemerkt
unter ein Bett gekrochen, worauf die Beamten das Haus ver¬
ließen . Die letzteren kalkulirten , die Räubersgattin werde
nach dem Weggange der Polizei mit ihren Kindern über den
Aufenthalt des Mannes sprechen und so denselben verrathen.

Der beherzte , mit einem Revolver bewaffnete Meister Zwirn
hörte aber nur , daß die Frau mit ihren Kindern ein wenig
schmeichelhaftes Gespräch über die Polizei führte, worauf alle
dem Schlafe verfielen . Als nach einer Stunde der Schneider
durch die nochmals revidirenden Beamten aus seinem Versteck
erlöst wurde , schwor er, der Polizei nie wieder einen solchen
Dienst zu leisten ; denn er hätte Angst genug ausgestanden.

— Glocken-Jnschriften . In einem Feuilleton der „ Saale-
Zeitung " werden folgende zusammengehörige Inschriften der
drei Glocken zu Jüdenberg , eines abgelegenen Dorfes im
Bitterfelder Kreise , angeführt, welche Inschriften wahrscheinlich
der dortige Pfarrer gemacht hat . Dieser Mann in seiner
sandreichen Einsamkeit ist , wie der Verfasser des Feuilletons
mit Recht bemerkt, ein Poet von Gottes Gnaden gewesen
seine Verse mögen als Muster weithin bekannt werden :

Erste Glocke :
Aur UEo laut ' lost ,
2ur ^ uclnostt loci ' lost
Dor Ostristou Ostor.
Ilru loäto KInA

' lost,
(ttsstoto tru§ ' lost
2u Oott orupor.

Zweite Glocke :
2rmi PuArvsrk rvsolc' lost ,

rviust ' tost
2u saukor Russ.

Dritte Glocke :
Oou 8äu§IiuA Arüss' lost,
Ois lässt o Kssr' lost
Dem Dtur 2u.

Kein Glockengeläute ist erbaulicher und reiner als der
Gotteshauch dieser Worte .

— München , 3 . Oktbr . Bei der gestrigen Vorstellung
in dem aus Holz aufgeführten Circus brach der Fußboden
des zweiten Ranges, wobei zahlreiche Besucher herabstürzten.
Der allgemeinen Panik ,

' welche in Folge dessen zu entstehen
drohte , beugte besonders die mitanwesende Prinzessin Gisela
vor, indem sie dem Publikum zurief : „ Seien Sie ruhig, es
rst keine Gefahr . " Der Herzog Ludwig sorgte für die Ver¬
wundeten , unter denen sich zwei junge Mädchen mit schweren
Verletzungen befanden .

— Chicago , 29 . Sept . Die „ Chicago Times " warnt
heute in einem Artikel Herrn Liebknecht und Dr . Aveling davor,
die Sprache hier zu wiederholen , welcher sie sich in der jüng¬
sten Socialistenversammlung in Newyork bezüglich der Anar¬
chisten bedient haben . Das Blatt sagt , daß die öffentliche
Meinung in Chicago durchaus mit Leuten des Aveling ' schen
und Liebknechtschen Schlages kurzen Prozeß mache . Die Er¬
innerung an das Gemetzel auf dem Heumarkt sei noch zu
frisch , als daß man das Predigen von Lehren gestatten könne ,
welche zu solchen Verbrechen geführt hätten.

— Appetitlosigkeit der Schweine. Gegen die häufiger
auftretende Appetitlosigkeit der Schweine wendet ein erfahrener

Landwirth mit ausgezeichnetem Erfolg Soda an, indem er z .
B . auf 2 Kilogramm Hafer 36 Gramm Soda nimmt
und daraus unter Zusatz von 4 Liter Wasser einen Aufguß
bereitet . Der so gequollene Hafer wird früh und Abends,
mit je 0,75 Liter , nebst dem andern Futter verabreicht .
Der Referent verwendet überhaupt zu Körnerfutter , welches
gekocht wird ,

' etwas Soda und Salz und machte seitdem die
Erfahrung , daß sich die Hülsen der Körnerfrüchte viel eher
erweichen, wonach dasselbe von den Thieren sehr gern gefressen
wird.

— Eine Ballonfahrt mit unglücklichem Ausgang . Am
Sonntag, den 26 . Sept . , stieg aus dem Cirkus Schumann
in Helsingfors ein Luftballon empor , den ein gewisser Mr .
Saks auf einem am Ballon angebrachten Trapez begleitete .
Der Ballon nahm die Richtung aufs Meer und zwar trieb
der Wind ihn zu dem vor Sveaburg gelegenen Lootsenthurm
von Grähara. Am Sonntag Abend wurden der Ballon und
die Schwimmblasen, die Herr Saks mit sich führte, in der
Nähe des besagten Lootsenthurmes, die Schwimmblasen weit
entfernt von dem Ballon , gefunden . Herr Saks selbst dage¬
gen war verschwunden . Mit einem Dampfer suchte man nach
dem Verschwundenen , doch ohne auch nur eine Spur von ihm
zu finden . Von der Polizei wurde ein Verhör mit der Be¬
satzung des Dampfers „ Toivo " abgehalten , der als erster
nach dem Unglücksfalle an der Stelle eintraf, wo der Ballon
ins Meer gefallen war . Der „ Toivo " war sofort in See
gestochen, als man auf ihm den Ballon oben in der Luft sah
und hatte dieselbe Richtung beibehalten , in der der Ballon
getrieben wurde . Nachdem der Ballon gefallen war , hatte es
ungefähr eine Viertelstunde gedauert, bis der „ Toivo " an der
Unglücksstelle anlangte . Ob Mr . Saks beim Sinken des
Ballons sich noch auf dem an demselben befestigten Trapez
befunden hatte, konnte keiner von den Verhörten mit Sicher¬
heit angeben , da die Entfernung zwischen dem Dampfer und
dem Ballon eine zu große gewesen war.

Warschau-Wiener Eisenbahn 5 pCt. Prioritäten VI .
Serie. Die nächste Ziehung findet im Oktober statt . Gegen
den Cvursverlust von ca . 5 pCt. bei der Ausloosung über¬
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französische
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 6 Pf . pro
1«« Mark.

Ohne den Körper im geringsten zu schä¬
digen haben sie den größten Erfolg. Einbeck (Hannover ).
Ew . Wohlgeboren beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, daß
ich 5 bis 6 Jahre mit der Leberkrankheit behaftet war, bis
ich in irgend einer Zeitschrift über die Apotheker R . Brandts
Schweizsrpillen aufmerksam wurde . Die genannten Pillen
habe ich mir zu verschaffen gesucht und kann dieselben als ein
sehr probates Mittel gegen die Leberkrankheil sehr empfehlen .
Ergebenst Gleitz . Man achte beim Ankauf in den Apotheken
auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den Namenszug
R . Brandt's .

Die Herstellung , eines Ziegelstein-
Pflasters hinter der Steindöschung
im Watt v . am Datumsfelder Siel¬
tief soll im öffentlichen Verfahren
zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf
Sonnabend,

den 16. Oktober d. Js .,
Nachm . 5^ Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 5 der
Hafenbau -Kommission Termin an .
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Herstellung von Ziegelsleinpflaster
am Dauensftlder Sieltief "

portofrei und versiegelt an uns ein-
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preisver-
zeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur, sowie in den
Expeditionen des Deutschen Sub -
Missions - Anzeigers , Berlin 8^ .,
Ritterstrahe 55 — und de : Sub -
misstonszeitung „ Cyclop " Berlin ^ . ,
Steglitzerstraße 7, des „Courier" —
Berlin ^V . , Potsdamerstraße 81 —
und des „ Deutscher . Bauunter¬
nehmer " , Frankfurt am Main,
zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 M . für dm Bogen
und gegen 1,20 M . für ein voll¬
ständiges Exemplar, die Zeichnung
gegen 0,15 Mk. , von unserer Regi¬
stratur bezogen werden .

Wilhelmshaven, 1 . Oktbr . 1886 .
Kaiserliche

Marine-Hafenbau-Kommission.
Die Ausführung der Glaserar¬

beiten zum Hauptgebäude der Ar -
beiter -Kranken -Anstalt zu Wilhelms¬
haven soll im öffentlichen Verfahren
zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf
Sonnabend,

den 16 . Oktober ds. Js.
Nachmittags 5^ Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 5 der
Hafenbau -Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„ Glaserarbeiten für die Arbeiter -
Kranken Anstalt "

portofrei und versiegelt an uns ein -
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preis -
verzeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur sowie in dm
Expeditionen deS Demschen Sub¬
misstons - Anzeigers — B - rlin 8V .
Ritterstraße 55, der Subwissicms -
Zeitung „ Cyclop" — Berlin V
Steglitzerstraße 7 , des „ Courier"
— Berlin '

sV. , Potsdamerstraße 81
unv des „ Deutscher Bau - Unter¬
nehmer " Frankfurt a . M, , zur Ein
sicht aus , auch können Abdrücke
gegen 0,15 M . für den Bogen und
gegen 0,75 M . für ein vollstäitdi-
ges Exemplar von unserer Regi¬
stratur bezogen werden

Wilhelmshaven, 1 . Okt. 1886.
Kaiserliche

Marine-Hafenbau -Kommission.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von :

Kartoffeln , Kohl, Mohrrüben,
Steckrüben , Sauerkohl, grauen
Erbsen , Salzgurken, Salzhärin¬
gen , Zwiebern , Suppengrün ,

zur Verpflegunq der Mannschaft
S . M . S . „ Mars " für den Zeit¬
raum vom 1 . November d . Js .
bis Ende Oktober 1887 soll ver¬
dungen werden .

Die Lieferungsbedingungen sind
im Bureau S . M . S . „ Mars "
einzusehen.

Ferner soll der Verkauf der
Spsiseabfälle aus der Mannschafts¬
küche S . M . S . „ Mars " für den
gleichen Zeitraum sichergestellt wer den.

Bezügliche Preisangebote werden
von dem Unterzeichneten Kommando
bis zum

16. d. Mts.
angenommen .

Kommando
S . M - Artillerieschulschiff Mars.

Der Bedarf an
frischem Fleisch

Mehl und Hülsenfrüchten ,
frischen Kartoffeln u s w

für die Menage-Verwaltungen der drei
Kompagnien des 2 . Halb- Bataillons
Kais . Seebataillons für die Zeit vom

1 . November 1886 bis ult .
"Oktober

1887 soll in Submission vergeben
werden .

Submissionsofferten find bis zum
15. d. Mts .,

Vormittags 11 Uhr,
im Verwaltungs -Bureau des Halb-
Bataillons — Bekleidungs- Amt —
Hierselbst abzugeben .

Die Lieferungsbedingungen können
ebendaselbst eingesehen werden .

Verkauf .
Die zum Nachlasse des weil. Ar¬

beiters Joh . H . Meyer hiers.
Nr . 36 g - vörigsn beweglichen Gegen¬
stände, nämlich :

1 Sopha , 1 Sophatisch , 1 Com-
mode, 1 Küchenschrank. 1 Wand-
uhr . 10 Stühle , 1 Kleiderschrank,
1 Bettstelle mit Matratze , 3 voll
ständige Betten , 1 Taschenuhr .
1 Pelzgarnitur , viele Frauen -
KleidungSstücke u . s . w .

werde ich am
Montag,

den 18. d . Mts .,
Nachmittags

2 Uhr ansangeud,
im Stervehause des weil . Erblassers
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen .

Heppens , 4 . Oktober 1886 .
H. Römers .

Gesucht
ein Dienstmädchen auf sogleich
oder zum 15 . d M.

Frau Knoop .

Gesucht
Umstände halber auf sogleich oder
15 . Oktober ein Mädchen .

Frau Mcyerholz ,
Roonstr . 84u.

Gesucht
eine Frau zum Kartoffel¬
schäler» für die Nachmittags
stunden im Werftfpeifehaus

Ein Mädchen,
das in Hausarbeit Bescheid weiß,
wird auf sofort für die Nachmittags-
stunden gesucht. Verl . Gökerstr . 9 .

Zum 1 . November eine Ober
Wohnung zu vcrmiethen .

Bismarckstr. 34 , am Park .

Ein ZieMbock zum Decken.
Deckgeld 40 Pfg .

A . Rademacher ,
Ostfriesenstr. 9 .

Gefunden ein gestickter Gürtel ,
abzuholen gegen Erstattung der Jn -
sertionskosten . Werftstr . 1 , Nr . 219 .

Gesucht
auf sofort 2 Schmiedegefellen .

Sl . Wesenick .

verloren .
Abzugeben „ Hotel Kronprinz" .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Wohnung ,
Stube , Kammer , Küche und Boden.

Marktstr. 36 , 1 Tr .

Zu kaufen gesucht
1 Kiste oder Kasten , etwa 2
m lang, 1,80 rv hoch.

Offerten an die Exp . d . Btt

Zu verkaufen
ein gut erhaltenes Sopha mit
rothbraunem Ripsbezug .

Verl. Gökerstr . 15 , 1 Tr .

Zu vermiethen
L Ober und 1 Unterwohnung
zum 1 November an stille Be¬
wohner .

H . Wölbern , Bant,
Adolfstr . 23 .

Zu vermiethen
auf sogleich eine

Familien - Wohnung.
Frau Knoop «

Gesucht
eine gut möblirte Wohnung mit Be¬
köstigung . Offerten unter IV . an
die Exped . d . Bl.

Gefunden
ein Portemonnaie mit Inhalt .

Anton Müller , Hinterstr . 8 .
Mir ist am Freitag

Abend ein

schwarzer Ponny ( Wallach )
aus der Weide entlaufen ;
wer mir über den Werbleib
des Pferdes Auskunft geben
kann , erhält eine Beloh¬
nung .

6 . LNN88VI » , Milchhändler ,
Ostfriesenstr . 44, Wilhelmshaven .

Zu vermiethen
eins freundliche Oberwohnung, besteh ,
aus 4 Räumen . Verl . Gökerstr . 11 .

Zu erfr . Nr . 9 .
Ein junger Mann kann gutes

Logis erhalten.
Marktstraße Nr . 37 .

VE " Logis - WU
für 2 anständige Leute.

Bahnhofsstr. 8.

Krey , Älteste . 10.

Zu vermiethen
sofort eine möbl . Stube .

fssksicliblütlieiiZeise
von prachtvollstem Wohlgeruch , er¬
zeugt durch ihren starken Glhcerin-
gehalt eine zarte , geschmeidige,
blendendweiße Haut . Vorräthig L
Packet enthaltend 3 Stück 40 Pf .
bei Gebr . Dirks , Alleinverkauf .

» ^ « halt, zu jeder Zeit
WlUkll kostenfreie Stel--nIIIIIVII

lung bei feinenHerr-
haftsn und hobem Lohn durch
Viegers Wwe . » Neust ,
fuhlentwiet 29 , Hamburg .
Zum 1 . November eine Woh -

ung zu vermiethen .
--rsr Kovverbörn 8 . 1 Tr.
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Mur noch ganz kurze Zeit
dauert der

IotLl-H.ULVörKLUk

OsösMcksr VortrLZ.
Was haben wir von der Auferstehung der Todten und

Mittwoch
der Auferstehung Jesu zu halten ?
>, 6 . Ort - , Abends 8 Uhr, Börfenf

Zutritt frei !
Korfenstraße 4V.

V ^ viioLÄ .

des
Ham1 >U» A « r

I l lOtli 'ioIl Ip86U L 6y .
Wir offeriren heute :

NM Unterzeuge aller Art , Manschetthemden, EMU
Kragen , SHIipse etc . Handschuhe jeder Sorte , Glaceehandschuhe für
Damen, alle Größen, in schönen Farben, das Paar nur l Mk . ( sonst
1,80 Mk.) , Glacee -Chair-Handschuhe, nur kleine Damen - Nummern, das
Paar nur 50 Pf ., Besatzstoffe aller Art, bedeutend im Preise reduzirt .
Knöpfe für Kleider - und Mäntel - Cvnfection .

Wolllvaaren aller Arten ,
als : Tücher, Capotten, Lisettenhauben , Westen für Damen und , Kinder ,
Jagdwesten. Wollgarn, das Pack gewogenes halbes Pfund nur 93 Pf .

Corsetten noch in allen schönen Facons und Weiten vorräth' g .
Einen Posten weißseidener Tücher ,

das Stück 30, 40 und 50 Pf . etc . Stickereien aller Art, für Weiß¬
nachtsarbeiten ganz besonders billig . Blumen noch in gutem Sortiment ,
für Ball« und Huigarnitur . Farbigen Federbesatz unter Preis , ganzer

Meter nur 1 Mk . , 9 om breit.
?o8Wen1en uiul 8Mli in guiei'

'

VS . 2üü 8t . Vsmvn - unll Umllvr - filrliüt «
NM gute Faeon "WU

sollen auf alle Fälle geräumt werden und offeriren wir diese das Stück
für 30, 40 und 50 Pf . etc. etc . und möchten wir unsere geehrten Kun¬
den ganz besonders darauf aufmerksam machen.

Auch find noch diverse Putzartikel , als Federn etc ., am Lager ,
die wir ganz besonders billig abgeben .

Diverse Pelzwaaren , darunter ächte Jltisgcirnituren , Marder¬
skunks , Bisam , Oppossum etc . offeriren zum halben Verkaufspreis .

Außerdem sind noch viele andere Artikel am Lager , die wir alle
bedeutend im Preise reducirt haben.

iwieckrivk Ipsvn L ko.,
Woonstucrße 16 .

Aas

Wei88 - unll Illoövzvsai' vn - l. sgvi-
von

V . I ri l » > » « ! * > BiSmarckslr . 59
empfiehlt WU " das Neueste in - WW

Korbst- uüä Mutor -Küton
in Filz , Sammet, Uetz etc.

. 1 ün Vsmvn unü Kincken , —
garnirk und ungarnirt .

Grosze Ausstellung eleganter
Modellhüte.

in Blumen , Bündern . Federn . Rüschen , Kragen . Schlei¬
fen , Fichus , Handschuhen , Schürzen , Corfetts rc . ,

zu den bekannt billigsten Engros -Preisen .

König! Fachschule f. Maschinisten
auf Seedampfschiffen.

Flensburg . Schlvststraße 3F .
Die König ! . Fachschule hat nur Winterunterricht ; sie beginnt denselben

für 1886/87 am 11 . Oktober und beendet ihn am 11 . April .
Die Schule umfaßt 3 Klassen für die Ausbildung zu Maschinisten

3 . , 2 . und 1 . Klaffe ( D . R . G . vom 30 . Juni 1879 ) .
Der Unterricht findet für die 3 . Klasse ( in 12 Stunden wöchentlich)

nur des Abends , für die 2 . Klaffe ( in 42 Stunden wöchentlich) und 1 .
Klaffe (in 45 Stunden wöchentlich) nur am Tage statt . Derselbe umfaßt :
Deutsch, Englisch, Physik, Maschinenlehre , Mechanik, Zeichnen, Arithmetik,
Planimetrie , Stereometrie und ebene Trigonometrie .

Die Schule verfügt über geeignetste Lehrkräfte mit zum Theil lang¬
jähriger Seefahrtszeit.

Das Schulgeld ist im Voraus zu bezahlen und beträgt für die 1 .
Klasse 50 M ., für die 2 . Klaffe 40 M -, für die 3 . Klaffe 20 M.

Die Anmeldungen für die Königl. Fachschule werden an den Wochen¬
tagen von 51/2 bis 7 Uhr Abends und an Sonntagen von 9 bis 11 Uhr
Vormittags im Lokale der Schule, Schloßstraße 35, entgegengenommen .

Programme der Königl. Fachschule werden im Schulgebäude ausge¬
geben , bez . auf Verlangen frei zugesandt . Der Direktor F . Ballauf

Neuestes
rn

TrieottKillen,
Wolltücher « ,
Woll - Coiffüren ,
Seid . Manteltüchern re .
bei

stieiill. kosend «»»».
In diesen Tagen erhalle ich einen

Waggon
schöne, weiße , mehlige

Kartoffeln ,
welche ich hiermit zur geneigten Ab¬
nahme, ü Ctr . 2 Mk . , empfehle.

Proben von diesen Kartoffeln wer¬
den gratis abgegeben.

L .
Bismarckstraße 13 .

WM Etwa «och aus !
stehende Forderungen an
die Dcckofstziermesse S .
M Av . „Pommerania "
find bis zum 8 . d. M .
beim Unterzeichneten , ge ! '
tend zu machen.

felämann ,
KaHlmeister -Aspircrnt ,

snkoi 'l! 8 . im . kv . ^ mwöi'Sliis , Kiel

Ich beabsichtige, mit dem Lager von
WM eichenem "WM

Stammholz
(Rundholz),

sowie sehr gutem
Krummholz

gänzlich zu räumen . Dasselbe besteht
in verschiedenen Längen und von 8
bis 42 Zoll Durchmesser. Der Kauf¬
preis kann nach Belieben auch wohl
mit Zahlungsfrist geschehen .

Jever, 3 . Oktober 1886 .
1 . t . tiieöi'ivlw,

Mühlenstraste ._

Zu vermiethen
auf sofort ein möblirtes

WM Zimmer . "WU
Grenzstr . 26 , 1 Tr .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen.

Priet , Bismarckstr . 5u .

Inhaber O. HVoi'iitSi' .
Auf sofort ein MtÜdOeN für

Küche und Haus gesucht . Gute Zeug¬
nisse erforderlich.

Frau Werner .

Lspuren
in Wolle und Plüsch

äußerst öiMg
b - i

Vlkvli . llv88Nb00M .

^ Aegen Krankheit ist es mir nicht
möglich, die mit dem 1 .

Oktober er . fällig gewor¬
denen Pramiengelder persönlich
abzuholen, bitte daher höflichst , die
bezüglichen Quittungen gegen Zahlung
der Prämie in meiner Wohnung ,
Kurzestraße 11 , in Empfang nehmen
zu wollen .

Wilhelmshaven, 4 . Oktober 1886 .

Agent der Pr . Nat . Vers .- Gesellschaft
Stettin , Agent der Lebens - und Pen-
stons - Vers .- Gesellsch. „ Janus " Ham¬

burg.

LIMorstoüo.
Große Muster -Auswahl

neuester Sachen .
stieoll. kirenbiiW ,

Oldenlmrgerstr. 2

Zum 1 . November habe in meinem
neuerbauten Hause, vis-ü-vis dem
Bahnhof, noch eine

Etagenwohnung,
bestehend aus 3 Stuben, Küche und
Zubehör mit Wasserleitung u . Closett,
zu vermiethen.

L Zwingmann .

Ksisvn - Tas ^
Heute Dienstag :

Neu ! Neu !

Sie weiß etwas.
Neu ! Neu !

jD Mittwoch , 6 . d -, Abends 8 Uhr
I . 4 . und r .

Techniker-Verein
MtllielmsliLvm .

Versammlung
am Donnerstag , den 7 . Oktober,

Abends 8 V2 Uhr.
Fages - Hrdrmng.

1) Geschäftliches.
2) Bortrag.
3) Fragekasten.
4) Verschiedenes.

Der Borstand .

WIIMshgllk .
Heute Dienstag , S . Okt :

Titsmm - Kkvn ^ kno ^ .
Woulade .

Lr » 8t » Llr« .

Um für dis ankommenden Win¬
tersachen Platz zu schaffen, ver¬
kaufe ich bis zum 15. d . M . meinen
Vorrath

Karbinen
unter Preis .

Moll .
"

UM - Bestes - » «

Wu >
- 8 t - 8vlimalr

bei Abnahme von 5 Psd .
L Psd . 30 Pf .

mpfiehlt
D . L .» i »Kvr ,

Neueste . lO .

Nr. L«
der „ Deutschen Reichs Fecht -
ZeitUNg ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil -
helmshavener Tageblattes .

Allen lieben Freunden und Be¬
kannten , die uns zu unserer

silbernen Kolbzeii
0 reich mit Geschenken und Gratu¬

lationen bedacht haben, unfern herz¬
lichsten Dank .

Vsivlrv nebst Frau.

Geburts-Anzeige .
Durch die Geburt einer

Gochtev
wurden hoch erfreut

Altheppsns .
G . H . Okken und Frau

. geb . Fischer.

Godes-Anzeige .
Heute Mittag entschlief sanft

unser kleines, kaum 1 Tag altes,
Söhnchen .

Wilhelmshaven , 4 . Okt . 1886.
W . Kruse , Landbriefträger

und Frau ,
geb . Brummerhop.

Gestern Abend 10 Uhr verstarb
hier nach kurzer , heftiger Krankheit
unser lieber Bruder und Onkel, der
Grenzaufseher

6 . Vvimitk
aus Wilhelmshaven , Seconde- Lieut.
der Res . im 1 . Hanseatischen Jnf .-
Reg . Nr . 75 , tiefbetrauert von den
Hinterbliebenen .

Hannover , den 4 . Oktober 1886.
Namens derselben

« 6inntl »
Die Beerdigung findet Mittwoch , d .
Okt . , Nachm . 4 Uhr, von der Leichen¬

halle des Engesoder - Friedhofs , aus statt.
Revaknoa , Druck und Verlag von Ly . Süß m Wilhelmshaven .
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